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Der Reichskriegertag
General Reinhardt Ehrenbürger von Kaffe!

Verkehrsunglück bei Bahnhof Wulfsen
12 Tote , 7 Schwerverletzte

Hamburg, 4 . Juni . Wie die Pressestelle der Reichsbahndirek¬
tion Hamburg mitteilt , fuhr am heutigen Sonntag gegen 7 Uhr
früh ein mit 34 Personen besetzter Privatomnibus in der Nähe
des Bahnhofs Wulfsen an der Strecke Buchholz—Lüneburg auf
dem unbeschrankten Uebergang der Landstraße Garstedt —Winsen
gegen einen von Wulfsen kommenden Triebwagen der Reichs¬
bahn. Durch den Zusammenstotz wurde der Omnibus IS Meter
mtgeschleift und vollständig zerstört . Der Triebwagen ent¬
gleiste mit einer Achse . Don den Insassen des Autobus wurden
1V Personen getötet , 9 schwer und die übrigen 15 leicht verletzt.
Der Fahrer und ein Reisender des Triebwagens trugen leichte
Verletzungen davon.

Der von Hamburg -Harburg angeforderte Hilfszug war mit
mehreren Aerzten nach kurzer Zeit an der Unfallstelle . Die
Verletzten wurden in kürzester Zeit den Nächstliegenden Kran¬
kenhäusern zugeführt . Die Insassen des Omnibus , die sich auf
einem Ausflug befanden, stammten aus dem Dorf Garstedt.

Die Untersuchung über den Unfall ist eingeleitet . Die Ueber-
jichtsverhältnisse an der Unfallstelle sind gut ; es herrschte klares
Wetter . Der nur leicht verletzte Fahrer des Omnibusses hat zu¬
gegeben, statt des BremshebelS den Gashebel bedient zu haben.

Wulfsen , 4 . Juni . Zu dem folgenschweren Verkehrsunglück
bei dem Bahnhof Wulfsen erfahren wir noch , daß der Fahrer
des Wagens anscheinend erst im letzten Augenblick den heran¬
kommenden Triebwagen gesehen hat . Seine Versuche, den
Wagen zum Halten zu bringen , endigten damit , datz der Wagen
aus den Schienen stehen blieb und im gleichen Augenblick vom
Triebwagen erfaßt und quer über die Straße gegen einen eiser¬
nen Srgnatmaft gedrückt wurde.

Bis Mittag hatte sich die Zahl der Toten leider auf 12 er¬
höht . Es mutz bedauerlicherweise damit gerechnet werden,
daß noch weitere Personen ihren Verletzungen erliegen werden.

Der 4. Tag des Berliner Staatsbesuches
Am Sonntagvormittag , dem 4 . Tag des jugoslawischen Staats¬

besuches , fand sich Eeneralfeldmarschall Göring mit Begleitung
im Schloß Bellevue ein , um Prinzregent Paul von Jugoslawien
nach Döberitz und Gatow abzuholen . Mit jubelnden Zurufen
wurde der Generalfeldmarschall auf seiner Fahrt nach Schloß
Bellevue begrüßt . Kurze Zeit darauf verließ Prinzregent Paul
m der Seite des Eeneralfeldmarschalls Göring im offenen Wa¬
gen das Schloß , um sich zu einer Besichtigung des Jagdgeschwa¬
ders Richthofen nach Döberitz und anschließend nach Gatow zu
einem Besuch der Luftkriegsakademie und der Luftkriegsschule
zu begeben.
Empfang im Neuen Palais

Unter dem Jubel der Potsdamer Bevölkerung führte sodann
die Fahrt nach dem Park von Sanssouci , dessen ganze Schönheit
sichan diesem sonnigen Frühlingstag den Gästen offenbarte . Aus
der Terrasse des Neuen Palais empfingen Reichsautzenitzinister
von Ribbentrop und seine Gattin die Gäste. An den Empfang
Woß sich einx Führung durch die Wohn - und Arbeitsräume
Friedrichs des Großen an . Anschließend waren Prinzregent Paul
und Frau Prinzessin Olga Gäste des Reichsministers des Aus¬
wärtigen und Frau von Ribbentrop.

üiachmittags war das jugoslawische Prinzregentenpaar Gast
von Reichsminister Dr . Goebbels und Frau Goebbels bei einem
Tee-Empfang in Schwanenwerder . In Anwesenheit des Führers
gaben der Reichsminister des Auswärtigen und Frau von Rib-
ientrop zu Ehren von Prinzregent und Prinzessin Paul von
Jugoslawien am Samstag ein Abendessen im Hotel Kaiserhof.

Prinzregeut Paul empfing den Berliner Oberbürgermeister
Bttli«, 3 . Juni . Prinzregent Paul von Jugoslawien empfing

Sinn
den Oberbürgermeister und Stadtpräsidenten Dr." ppert im Schloß Bellevue und trug sich bei dieser Gelegenheitas Goldene Buch der Reichshauptstadt ein. Dr . Lippert rich-namens der Reichshauptstadt herzliche Worte der Begrüßung

U- Hohen Gast. Der Jubel und die Anteilnahme , mit der
d-r Ev ^ kerung diesen Staatsbesuch begleitet , sei, so sagte er,

^ weis für die herzlichen Gefilhle der Freundschaft des
ichen Volkes zur jiWopawischeu Ration . Alsdann bat Dr.

w?ert Prinzregenten, sich in das GoldeneBuchder Reichs¬stadt einzuschreideu.
Potsdam

- ^ tzlin, 3. J ««i. Unmitt elbar im Anschluß au den Besuch des
Oberbürgermeistersim Schloß Bellevue fuhren Prinz-

nt Paul und Prinzessin Olga von Jugoslawien mit ihrem
' gleitet vom Thef der Präsidialkanzlei des Führers,

atsminister Dr . Meißner und Frau Meißner, , sowie den Her-
bilt . .

b deutschen Ehrendienstes nach Potsdam , um die dortigen
Lätzchen Sehenswürdigkeiten zu besichtigen und an der Gruft
na?

des Großen in der Earnisonkirche einen Kranz nieder-
Sen . Ueberall, wo das Prruzrcgentenpaar von der Bevölke-

^ ^ erkannt wurde , bereitete diese den hohen Gästen stürmische

Kassel , 3 . Juni . Am Freitag abend fand im Rathaussaal aus
Anlaß des ersten Großdeutschen Reichskriegertages ein Begrü-
ßungs - und Empfangsabend statt , zu dem Vertreter der Partei,
der Wehrmacht, der staatlichen und Kommunalbehörden , Vertre¬
ter aus Bulgarien , Italien . Japan , der Slowakei , Spanien und
Ungarn sowie die Reichskriegerführung mit den Landesführern
und Stabschefs erschienen waren.

Oberbürgermeister Dr . Lahmeyer hieß die mehr als 100 OVO
Kameraden , die zur wohl größten Heerschau des im NS .-Reichs-
kriegerbund geeinten deutschen Soldatentums in der Kurhessen-
Hauptstadt aufmarschierten, herzlich willkommen. Besonders be¬
grüßte er die Gäste aus Bulgarien , Italien , Japan , der Slowa¬
kei , Spanien und Ungarn sowie die Kameraden aus Wien , der
Ostmark, dem Sudetenland und dem Memelland und aus Danzig.
Unter starkem Beifall verkündete er, daß dem Reichskriegersührer
das Ehrenbürgerrecht der Stadt Kassel verliehen wurde . U-
Gruppenführer General der Infanterie Reinhadt , dankte dann
für die ihm zuteil gewordene Ehrung auch im Namen des Bun¬
des und seines alten Regiments.

Eröffnungskundgebung im Staatstheater
In festlichem Rahmen fand im Kasseler Staatstheatcr die fei¬

erliche Eröffnung des Eroßdeutschen Reichskriegertages 1939
statt . Beim Erscheinen der Ehrenabordnungen der Deutschland
befreundeten Nationen , unter denen sich der bekannte spanische
Heerführer Queipo de Llano und der italienische General Rossi
befanden , leisteten die Fahnenabordnungen Ehrenbezeugungen.

Reichskriegersührer ^ -Gruppenführer General der Infanterie
Reinhard, führte u . a . aus , zum ersten Male begehen wir
den Reichskriegertag im Zeichen Großdeutschlands . Es ist der
vierte Reichskriegertag seit der nationalen Erhebung und gleich¬
zeitig auch der vierte in der Stadt Kassel . Ich eröffne ihn hier¬
mit als den Eroßdeutschen Reichskriegertag.

Mit diesem Aufmarsch verbindet uns in besonderem Maße der
Dank an den Führer . Was Adolf Hitler dem deutschen Volk und
den ehemaligen Waffenträgern der Nation ist , weiß jeder , ich
brauche nur zwei Sätze zu sagen : Adolf Hitler schuf Erotzdeutsch-
land . Er machte aus einem niedergebrochenen Volke eine Groß¬
macht, die führend in der Welt steht . Und so beginnen wir den
ersten Großdeutschen Neichskriegertag mit dem Treuegelöbnis
durch den Ruf : Unser Führer , Adolf Hitler , Siegheil!

Sodann überbrachte der Präsident der bulgarischen Unteroffi¬
ziersvereinigung , Robeff, die Grüße der bulgarischen Front¬
kämpfer und die besten Wünsche für die Zukunft Großdeutsch¬
lands . Der Präsident des italienischen Frontkämpferbundes , Ge¬
neral Rossi, übermittelte die Grüße des italienischen Front¬
kämpferbundes . Der japanische Militärattache , Generalmajor
Kawabe, drückte seine Freude darüber aus , daß er mit seinen
Kameraden den Großdeutschen Reichskriegertag feiern dürfe und
überbrachte die herzlichen Grütze seiner japanischen Kameraden,
insbesondere von der Front in Ostasien.

Der spanische Armeeführer , General Queipo de Llano,
gedachte der Hilfe der deutschen Freiwilligen , die nicht nur eine
tatsächliche , sondern auch eine moralische gewesen sei, hätten sie
doch die spanischen Kämpfer in den schwierigsten Situationen
immer wieder emporgerissen. Auch für die italienische Unter¬
stützung fand der General herzliche Worte.

Nun nahm der Reichskriegersührer wieder das Wort . Er
drückte seine große Genugtuung aus , datz der Aufbau der Orga¬
nisation durchgeführt und der enge Zusammenschluß mit den
Kameraden der ehemaligen österreichischen Armee und Marine
innerhalb Eroßdeutschlands zustande . gekommen sei . „Der RS .-
Kriegerbund ist nun im Eroßdeutschen Reich auch in der letzten
Kameradschaft als einheitliche soldatische Organisation festge-
fügt . Der Befehl des Führe rs ist ausgeführt. Ich
möchte nun als Frontsoldat den Blick über die Grenzen des Rei¬
ches richten zu jenen Männern , die im großen Krieg gegen uns
für ihr Vaterland gekämpft haben . Ich habe sie noch in der letz¬
ten Zeit in ihren Ländern besucht und den Eindruck gewonnen,
datz die Frontkämpfer einen neuen Krieg nicht wollen . Daher
kann ich nur hoffen, datz die Frontsoldaten gegenüber den un¬
verantwortlichen Kriegshetzern den Ausschlag zum Frieden gebe«
werden.

Im Anschluß an die Feierstunde erfolgten Kranzniederlegun¬
gen an den Gedenkstätten der Gefallenen des Weltkrieges und
der Bewegung.

Ser stelze Tag der alte» Saldate»
3ÜVVVV deutsche Soldaten «mjubelu Adolf Hitler

Die kurhessische Eauhauptstadt , die Stadt der Reichssoldaten¬
tage , erlebte am Sonntag den schönsten und stolzesten Tag ihrer
ruhmreichen Geschichte . Sie sah den Führer in ihren Mauern.
Sie hörte ihn sprechen zu den Soldaten des Weltkrieges , zu de»
Männern und Frauen des nationalsozialistischen Deutschland, zu
den Waffenträgern des Grotzdeutschen Reich « . Seit Samstag¬

abend hat diese schöne Stadt Kassel keine ruhige Stunde mehr
gehabt . Die 200 000 Menschen, die die Stadt bewohnen , haben
ihren Gästen, den Frontsoldaten des Weltkrieges , einen unbe¬
schreiblichen herzlichen Empfang bereitet . Nicht weniger als
rund 300 000 Mann des NS .-Reichskriegerbundes sind nach Kas¬
sel gekommen , und sie haben die Freude , den Führer bei sich zu
sehen . Gegen 10 Uhr vormittags war der Führer auf dem Flug¬
hafen Kassel-Waldau eingetroffen.

Auf der Karlswiese, die einen ungewöhnlich idealen Aus¬
marschplatz unmittelbar am Rande der Stadt bildet , find in ge¬
waltigen Blocks die ehemaligen Frontkämpfer angetreten . Es ist
ein überwältigendes Bild , alle diese Männer hier zu sehen , die
vor mehr als zwei Jahrzehnten ihre Heimat mit ihrem Leben
«nd ihrem Blute verteidigten , von denen jeder einzelne ei«
unbekannter Soldat ist , der Seite an Seite mit jenem unbekann¬
ten Soldaten kämpfte, den das Schicksal dazu bestimmte, das
deutsche Volk aus Schmach und Niederlage wieder emporzufüh¬
ren zu einer Größe , wie sie niemand voraussehen konnte . Auf der
Ehrentribüne sind die Vertreter des Staates , der Wehrmacht
und der Partei anwesend . Außerordentlich groß ist die Zahl der
militärischen Ehrengäste . Man steht den Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h . c . Raeder, den Oberbe¬
fehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch, den
Thef des Oberkommandos der Wehrmacht , Generaloberst Kei¬
tel . Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Eeneralfeldmarschall
Wring , läßt sich vertreten durch Generalmajor Bodenschatz.

Am 10 .28 Uhr trifft der Führer auf der Karlswiese ein . Als
er die von der Straße zur Wiese führende Treppe herabschreitet,
M er all den Hunderttausenden, die hier versammelt find, sicht-
bar . Ein Schrei der Freude , der Begeisterung , des Jubels macht
sich Luft . Unaufhörlich klingen die Heilrufe auf und Hallen weit¬
hin über die Stadt.

Der Reichskriegersührer General der Infanterie ^ -Gruppen¬
führer Reinhart begrüßt den Führer . Wir sind , so erklärt
er im Namen der Hunderttausende , glücklich und stolz , Ihnen,
mein Führer , heute ins Auge sehen zu dürfen . In unser aller
Erinnerung lebt noch das gemeinsame Fronterlebnis , an dem
Sie , mein Führer , wie wir , teilgenommen haben , und wir sind
stolz darauf , daß der Schützengrabengeist im Nationalsozialis¬
mus seine Fortsetzung gefunden hat . Es ist nicht Soldatenart,
viele Worte zu machen , aber danken möchten wir Ihnen , mein
Führer , an dieser Stelle für all das , was sie in unserem Vater¬
lande geschaffen haben . Die Fesseln von Versailles sind abge-
schüttekt . Stolz ist das Volk auf die wiedererlangte Wehrhoheit
und auf die junge Wehrmacht , die dem deutschen Volke Achtung
in der Welt verschafft.

Heute wissen wir , daß die großen Opfer des Weltkrieges nicht
umsonst gebracht worden find . Das , wofür die deutschen Soldaten
im Weltkriege ihr Leben gelassen, hat die Erfüllung gefunden
in Ihrer Tat , mein Führer ! Dieser Helden zu Beginn unserer
Kundgebung in tiefer Dankbarkeit zu gedenken, ist uns Ehren¬
pflicht.

And nun zu Euch , Kameraden ! Mit dem Befehl unseres Füh¬
rers , alle ehemaligen Soldaten im NS . -Reichskriegerbund zu
sammeln , ist unser größter Wunsch in Erfüllung gegangen . Da¬
mit ist jede Zerrissenheit unter uns ehemaligen Soldaten besei¬
tigt und die Trennung von Vater und Sohn aufgehoben . Es
gibt hier und da zaghafte Gemüter , die ihre Stimme erhoben,
als die SA .-Wehrmannschaften geschaffen wurden . Sie sollten —
so meinten viele — das Ende des Reichskriegerbundes bedeckten.
Die SA .-Wehrmannschaften , Kameraden , dienen der Wehrer-
tüchtigung unseres Volkes. Sie wollen dafür sorgen, datz die
Körper aller deutscher Männer , solange sie wehrpflichtig sind,
stahlhart und wehrtüchtig bleiben . Wir werden die SA .-Wehr¬
mannschaften hierin nach unseren Kräften unterstützen. Beide
Organisationen sind deshalb auch keine Konkurrenzunterneh¬
men ; sie werden im Dritten Reich in bester Kameradschaft sich
gegenseitig ergänzen.

Datz wir in engster Kameradschaft mit der aktiven Truppe le¬
ben müssen , ist selbstverständlich. Aber wir müssen auch in glei¬
cher Weise Kameraden sein gegenüber der Partei und ihren
Gliederungen . Der Kameradschaftsführer mutz seinen Ortsgrup¬
penleiter überall dort unterstützen, wo dies gewünscht wird.

Kameraden müssen wir auch ganz besonders der Jugend gegen¬
über sein . Ihr müßt den Weg zum Herzen der Jugend finden
und in ihr Verständnis für unser Fronterlebnis erwecken . Die
Jugend soll wissen , datz ein Krieg kein Spaziergang ist , sie soll
aber auch wissen , datz jeder Deutsche , wenn der Führer ruft , sein
letztes für das Vaterland einsetzen mutz. Im Namen aller ehe¬
maligen Soldaten , die vereint im NS . -Reichskriegerbund mar-
siMeren , bitte ich Sie . mein Führer , das Wort zu ergreifen.

Der Führer sprach za den alten Soldaten
Wieder geht eine Welle der Freude und des Jubels über das

Feld , als nun nach den Worten des Reichskriegersührers der
Führer selbst das Podium betritt und sich zu den Männern des
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Reichskriegerbundes wendet , an die jungen Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht und an das ganze deutsche Volk.

Meine Kameraden ! Es ist zum ersten Mal , dag ich an einem
Reichskriegertag teilnehme , dqs erste Mal , dag ich zu Euch , ehe¬
malige Soldaten der alten und auch neuen Wehrmacht, spreche!

Der Reichskriegersührer des NS .-Reichskriegerbundes , Kame¬
rad Reinhardt , hat mich in Eurem Namen gegrüßt als einen
Soldaten des Weltkrieges und als den Führer und Kanzler des
deutschen Volkes und Reiches.

In beiden Eigenschaften möchte ich diesen Gruß nun erwidern.
Als Führer grüßte ich Euch in Vertretung des deutschen Volkes,
namens all der Millionen deutscher Menschen , die mir nicht auf¬
grund eines verfassungsmäßigen Rechtes, sondern als Ausdruck
Hres Vertrauens das Schicksal ihres eigenen Lebens und damit
das Schicksal des Reiches anvertraut haben . Das deutsche Volk
ist gerade in diesem Jahr von dem Gefühl des heißen Dankes
beseelt gegenüber jenen , die einst die schwerste und edelste Pflicht
erMlten . Als alter Soldat aber grüße ich Euch mit der Em¬
pfindung der Kameradschaft, die sich im tiefsten Sinne nur dem
eröffnen kann, der im Kriege die edelste Verklärung dieses Be-
griAes erlebte . Denn nur dem erschließt sich der herrliche Sinn
eiuer männlichen Gemeinschaft am ergreifendsten , der sie unter
dieser härtesten Erprobung des Mannesmutes und der Mannes¬
treue sich bewähren sah.

Wenn ich nun heute zu Ihnen , meine Kameraden , spreche, dann
erlÄe ich in der Erinnerung auch selbst wieder die Gewalt jener
Zeit , die nunmehr ein Vierteljahrhundert hinter uns liegt und
die besonders die Soldaten des alten Heeres einst als die größte
ihres eigenen menschlichen Daseins empfunden haben , und die
sie auch jetzt noch immer in ihrem Banne bezwungen hält . Fast
25 Jahre liegen hinter uns seit jenen uns alle auch heute noch
auf das gewaltigste packenden Wochen , Tagen und Stunden , da
das deutsche Volk nach einer langen , friedlich behüteten Zeit des
Aufstieges gezwungen war , für sein Dasein einzutreten . 20 Jahre
aber sind vergangen , da man uns nach einem beispiellos helden¬
haft geführten Widerstand jenes Diktat aufzwang , das in der
Theorie bestimmt sein sollte, der Welt eine neue Ordnung zu
schenken, und das verflucht war in der Praxis , jede vernünftige,
auf der Anerkennung natürlichster Lebensrechte basierende Ord¬
nung zu zerstören. Was haben diese fünf Jahre von 1914 bis
1919 an schicksalhaft Großem, Erschütterndem und Erniedrigen¬
dem für unser Volk umschlossen . Welches Leid war die Folge
unseres Zusammenbruches, in welche Tiefen der Demütigung,
Entehrung und Not wurde Deutschland geworfen?

Wie gewaltig ist aber auch der Wandel , der das zum Unter¬
gang bestimmte Reich am Ende doch noch aus dieser beabsichtig¬
ten Vernichtung zurückriß und einem neuen Aufstieg entgegen-
ftihrte, von dem wir glauben , daß er besser und vor allem dauer¬
hafter fundiert sein wird als irgend ein ähnlicher Vorgang in
unserer früheren deutschen Geschichte. Wenn Soldaten Zusam¬
menkommen , dann pflegen ihre Gedanken und ihre Gespräche zu¬
rückzugreifen in die Zeit gemeinsam erlebter Jahre , und die
Erinnerung an sie läßt ihnen im Geiste das wieder auferstehen,
was einst gemeinsamer Inhalt ihres Lebens war . Wie in den
Epochen langer Friedensjahre der alltägliche Dienst in seinen
harten Anforderungen an Pflichtbewußtsein und körperliche Lei¬
stungsfähigkeit die Summe der Erinnerungen birgt , die bei ei¬
nem solchen Zusammentreffen dann wieder lebendig werden , so
P es Lei uns vor allem die Erinnerung an die größte Zeit , die
menschlichem Wesen jemals in der Welt gestellt worden war.
Mn Vierteljahrhundert beginnt dann vor unseren Augen zu
verblassen, und die Allgewalt des schwersten , aber auch größten
Zeitalters unserer Geschichte zwingt uns wieder in ihren Bann.
Was immer nun die einzelnen aus dem sorgsam gehüteten Schatz
dieser ihrer teuren Erinnerungen untereinander auszutauschen
vermögen , es wird übertroffen von dem , was diese Zeit im Ge¬
samten für unser Volk bedeutete, so schicksalhaft sie sonst auch für
unser eigenes Leben gewesen sein mag . Für mich als Führer der
Ration ergibt sich nun beim prüfenden Nachsinnen vor allem
immer wieder eine Frage , die ich als unendlich wichtig nicht nur
für unser damaliges Geschick , sondern auch für die richtige Ge¬
staltung unserer Zukunft ansehe , nämlich die Frage der Ver¬
meid- oder Unvermeidbarkeit des damaligen Geschehens.

Vor 20 Jahren wurde eine erbärmliche Staatsführung veran¬
laßt , unter einem — wie sie wohl glaubte — unwiderstehliche«
Zwang ihre Unterschrift unter ein Dokument zu setzen , das
Deutschland die Schuld am Kriege als endgültig erwiesen aufzn-
Nürden versuchte . Wissenschaftliche historische Untersuchungen ha¬
ben unterdes diese Behauptungen längst als Lüge und Fälschung
erwiesen. Ich selbst habe diese wider besseren Wissens geleistete
Unterschrift unter das Versailler Diktat feierlich gelöscht und da¬
mit auch rein formell der Wahrheit die Ehre gegeben. (Vrau-
'fender Beifall , stürmische Heilrufe branden empor.)

Allein , unabhängig davon muß uns allen eines bewußt sein:
Die Schuld am Kriege ist unlösbar verbunden mit der Aufstel¬
lung des Kriegszieles . Kein Volk und kein Regime werden
Krieg führen bloß um des Krieges willen . Nur im Gehirn per¬
verser jüdischer Literaten kann die Vorstellung Platz greifen,
daß irgend jemand aus reiner Lust am Bösen oder Blutvergie¬
ßen zum Kriege schreiten kann.

Es war aber nun entscheidend , daß die deutsche Regierung
nicht nur vor dem Jahre 1914 kein Kriegsziel besaß , sondern daß
ste sogar im Kriege selbst zu keiner irgendwie vernünftigen oder
gar präzisen Kriegszieldiktierung zu kommen vermochte. Der
Friedensvertrag von Versailles hat demgegenüber aber erkennen
lasten , welches die wirklichen Kriegsziele der dama¬
ligen britischen und französischen Einkreisungspolitiker gewesen,
waren . Der Raub der deutschen Kolonien , die Vernichtung des
deutschen Handels , die Zerstörung aller deutschen Existenz- und
damit Lebensgrundlagen , die Beseitigung der deutschen politi-
kcheu Geltung und Machtstellung , mithin also die gleiche Ziel¬
setzung , wie sie die britischen und französischen Einkreisungspoli-
kiker auch heute besitzen ! (Stürmische Pfuirufe .)

Es gab damals in Deutschland leider Menschen , die den ex¬
tremen Ankündigungen englischer Zeitungen und englischer Poli¬
tiker über die notwendige Wegnahme der deutschen Kolonien,
die Vernichtung des deutschen Handels , die bereits im Frieden
bekanntgegeben worden waren , keinen Glauben schenken zu müs¬
se« vermeinten . Der Weltkrieg und das Friedensdiktat von Ver¬
sailles haben die deutsche Nation nun eines anderen belehrt.
Was früher scheinbar unverantwortliche Publizisten als Ausge¬
burt ihrer eigenen Phantasie oder ihres Hasses verkündet hatten,
war eben doch das . Ziel der britischen Politik gewesen, nämlich

Schwarzwälder Tageszeitung

der Raub der deutschen Kolonien , .die Vernichtung des deutschen
Handels , die Zerstörung der deutschen Handelsflotte , machtpoli¬
tische Entnervung und Zerstörung des Reiches, mithin die politi¬
sche und körperliche Ausrottung des deutschen Volkes. Dies wa¬
ren die Ziele der britischen Einkreisungspolitik vor dem Jahre
1914.

Und es ist gut , wen« wir uns nun daran erinnern , daß diesen
durch das spätere Friedensdiktat von Versailles erhärteten Ab¬
sichten und Kriegszielen unserer Gegner die damalige deutsche
Staatsführung gänzlich ziellos und leider auch willenlos gegen-
Lberstand . So konnte es geschehen, daß nicht nur keine deutsche
Kriegszielsetzung vorhanden war , sondern daß auch nicht die
notwendigen deutschen Kriegsvorbereitungen selbst im Sinne ei¬
ner nur wirkungsvollen Abwehr getroffen worden wäre « . Und
hier liegt vielleicht die schlimmste Schuld Deutschlands am Welt¬
krieg, nämlich die Schuld , durch eine sträfliche Vernach-
lässigungder deutschen Rüstung es einer Umwelt ge¬
radezu erleichtert zu haben , den Gedanken ein» : deutschen Ver¬
nichtung zu propagieren und am Ende dann ja auch zu ver¬
wirklichen.

Unter für uns heute gänzlich unverständlichen Einwänden
wurde noch im Jahre 1912 an den so notwendigen Rüstungen ab¬
gestrichen , mit lächerlichen Beträoen gegeizt und nur widerstre¬
bend aufrechte Soldaten in die Wüste geschickt und dadurch die
Ueberzeugung der Gegner verstärkt , einen erfolgreichen Waf¬
fengang mit Deutschland vielleicht doch wagen zu können. Daß
darüber hinaus auch die reine wehrmäßige Erfassung der deut¬
schen Menschen nur in ungenügendem Ausmaß geschah und da¬
mit viele hunderttausend taugliche Männer einer Ausbildung
verlustig gingen , was sie später in einer kritischen Stunde , als
doch ein"p ' oqen . zu einem hohen Prozentsatz mit ihrem Tode bü¬
ßen mußten , verstärkt nur dieses Bild einer unzulänglichen
Staatsführung und damit der einzigen wahrhaften Schuld nicht
nur am Beginn dieses Krieges , sondern vor allem auch am
Ausgang des Kampfes . Wenn nun trotzdem gerade der Welt¬
krieg für uns Deutsche zur Quelle deutschester Erinnerungen
wird , dann nicht im Hinblick auf die viel zu schwache Rüstung,
auf die unzulängliche Staatsführung usw ., sondern ausschließlich
in Hinblick auf das in ihrem inneren Werte so einzigartige In¬
strument der damaligen deutschen Wehrmacht , des Heeres , der
Marine und der späteren Luftwaffe , die zahlenmäßig oft um ein
Vielfaches vom Gegner übertroffen , wertmäßig aber niemals
erreicht worden waren . (Wieder braust minutenlang stürmischer
Beifall empor .)

Der Rückblick und die Erinnerung an diese große Zeit muß in
uns allen , meine Kameraden , aber eine Ueberzeugung und einen
Entschluß festigen: 1 . Die Ueberzeugung , daß das deutsche Volk
nur mit größtem Stolz auf seine Vergangenheit zu¬
rückblicken kann und insbesondere auf die Jahre des Weltkrieges.
Als Führer der deutschen Nation kann ich daher als ehemaliger
Kämpfer in keiner Sekunde zugeben, daß irgend jemand in den
Reihen unserer westlichen Gegner das Recht haben könnte, sich
als etwas besseres zu dünken oder anzusehen, als wir Deutsche
es sind ! (Stürmische Heilrufe und jubelnder Beifall bekräftige«
die Worte des Führers .) Ich leide daher auch nicht im gering-
s. en unter irgend einem Minderwertigkeitskomplex , (Der Sturm
des Beifalls wiederholt sich aufs neue .) Ich sehe im Gegenteil
in der Erinnerung an die vier Jahre Krieg , die ich selber dank
einer gnädigen Vorsehung das Glück hatte , mitmachen zu dürfen,
nur einen Grund zum stolzesten Vertrauen auf mein deutsches
Volk und als Soldat auch auf meine eigene Person . Diese Jahre
machen mich im tiefsten Inneren ebenso friedenswillig in der
Erkenntnis der furchtbaren Schrecken des Krieges , als aber auch
entschlossen in der Ueberzeugung vom Wert des deutschen Sol¬
daten zur Verteidigung unserer Rechte. Es imponieren mir daher
Drohungen von gar keiner Seite . (Minutenlang huldigen die
Hunderttausende dem Führer .) 2 . Ich und wir alle habe» aus
dieser Zeit aber auch den Entschluß zu fasten, die Interessen des
Reiches und der Nation nicht mehr so sträflich leichtsinnig zu
übersehen, wie dies vor dem Jahre 1914 der Fall war . (Die Bei¬
fallskundgebungen erneuern und verstärken sich .)

Und das will ich Ihnen , meine alten Kameraden , nun hier
versichern : Wenn schon die britische Einkreisungspolitik die glei¬
che geblieben ist wie vor dem Kriege , dann hat sich aber dafür
die deutsche Abwehrpolitik gründlich geändert ! (Tosender Bei¬
fall und minutenlange Heilrufe begleiten die Worte des Füh - '
rers .) Sie hat sich schon geändert dadurch, daß heute an der Spitze
des Reiches nicht mehr ein als Major verkleideter Zivilist die
Geschäfte führt , sondern ein vielleicht manchmal auch Zivilklei-
der tragender Soldat ! (Wieder bricht tosender Beifall los . )
Bethmaun -Holwegs gibt es in der deutschen Staatsführung heute
nicht mehr. Ich habe dafür Sorge getragen , daß alles das , was
irgendwie mit der Staatsführung etwas zu tun hat , nur ei«
hundertprozentiger Mann und Soldat sei« kan« . Sollte ich aber
bemerken, daß die Haltung irgend einer Persönlichkeit einer kri¬
tischen Betrachtung nicht standhält , daun werde ich eine solche
Erscheinung von ihrer Stellung augenblicklich entferne « , mag
dies sein , wer immer. (Die Kundgebungen steigern sich wieder zu
einer großartigen Ovation .)

Das Friedensdiktat von Versailles entstand nicht zufällig . Es
war das Ziel jener , die seit Jahren Deutschland einzukreisen
versuchten , und die endlich ihr Ziel erreicht hatten . Wir haben
nun kein Recht, daran zu zweifeln, daß die gleiche Politik heute
nur zum Zweck der Erreichung des gleichen Zieles betrieben
wird . Wir haben daher die Pflicht , diese Wahrheit der Nation
ungeschminkt zu sagen und sie auf das äußerste in ihrem Abwehr¬
willen und in ihrer Abwehrkraft zu stärken. Ich glaube , daß ich
damit auch im Sinne jener Kameraden handle , die einst, und
damals leider scheinbar zwecklos, für Deutschland ihr Leben hin¬
geben mußten . Wie ich überhaupt glaube , daß nunmehr 25 Jahre
nach Ausbruch des Weltkrieges , 20 Jahre nach dem Vertrag und
Diktat von Versailles die deutsche Staatsführung und hinter ihr
das ganze deutsche Volk zum ersten Male wieder mit erhobenem
Haupt an die Gräber unserer Helden treten können. (Stürmi¬
scher Beifall .) Es ist wenigstens etwas von dem wieder gutge¬
macht worden , was Schwäche , Ziellosigkeit und Uneinigkeit einst
verbrochen hatten.

Ich erwarte daher , daß diese Politik der Stärkung der deut¬
schen Abwehrkrast gerade von de« alten Soldaten nicht nur be¬
grüßt , sondern auf das fanatischste unterstützt wird . (Die Hun¬
derttausende stimmen dem Führer auf das freudigste zu .) Diese
Politik aber darf nun ihr Ziel nicht darin sehen , vorübergehend
stets einen Jahrgang der Zivilisten in Militärs zu kleiden, son¬
dern grundsätzlich die ganze Nation soldatisch zu erziehen und zu
einer soldatischen Haltung zu bringen . Es ist kein Zufall , daß
der Nationalsozialismus im großen Kriege gezeugt wurde , denn
er ist nichts anderes als die Durchdringung unseres ganzen Le¬
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bens mit dem Geist eines wahrhaften Kämpfertumes für Volk
""

und Reich.
An einem aber wollen wir alle nicht zweifeln : So , wie das

deutsche Volk erst eine im gesamten heroische Führung besitzt,
wird es in seiner eigenen Haltung dieser̂ Führung gleichen . E,
ist mein unverrückbarer Entschluß, dafür zu sorgen, daß die ober,
sten politischen und militärischen Führer der Ration genau s»
tapfer denken und handeln , wie es der brave Musketier tu»
muß, - er bedingungslos sein Leben hknzugebe» hat und hingibt,
wenn der Befehl oder die Not dies erfordern . (Immer auf; '

neue jubeln die alten Soldaten dem Führer zu .) Die heroische i
Führung einer Nation aber liegt stets in jenem Misten begrün¬
det, das durch die Frage des Seins oder Nichtseins eines Volkes
seinen Befehl erhält.

Wenn nun gerade ich so zu Ihnen , meine Kameraden , spreche,
dann kann ich schon heute vor der deutschen Geschichte jene Be¬
rechtigung in Anspruch nehmen , die dem zuteil wird , der nicht
nur in Worten redet , sondern sich auch in seinen Handlungen
zum gleichen Geist und zur gleichen Gesinnung bekennt . Deshalb
aber kann ich auch mehr als irgend ein anderer teilhaben an un¬
serer großen Kameradschaft des ewigen deutschen Soldatentums , i
Und deshalb bin ich glücklich, Sie an diesem Reichskriegertag !
hier in Kassel als die Repräsentanten dieses Soldatentums be- !
grüßen zu können. (Minutenlang brausen die Heilrufe zum Füh¬
rer empor .) lleber uns allen liegt die Verklärung der Erinne¬
rung an die größte Zeit unseres Volkes und unseres eigene»
Daseins , vor uns allen aber liegt die Erfüllung besten , um ms
auch diese Zeit einst, wenn auch unbewußt stritt:

Eroßdeutschland! ^
Mit ungeheurem Jubel nehmen die Hunderttausende der alten i

Soldaten die Worte des Führers auf und bereiten ihm am
Schluß eine brausende , ungeheure eindrucksvolle Huldigung.

Der Reichskriegerführer General Reinhard findet begei¬
sterten Widerhall bei den Massen, als er dem Führer und Ober¬
sten Befehlshaber mit folgenden Worten dankt : Ich danke Ihnen,
mein Führer , von Herzen für die Worte , die Sie soeben an »ns
gerichtet haben . Diese Worte werden uns Ziel und Richtung
bleiben für unsere weitere Arbeit im NS .-Reichskriegerbund.
Ich bitte Sie , mein Führer , von den Männern , die heute ge¬
schmückt mit dem Zeichen des Dritten Reiches vor Ihnen stehe»,
das Gelöbnis treuester Gefolgschaft entgegenzunehmen . Unsere« !
Wunsche , daß es Ihnen , mein Führer , gelingen möge, Deutsch¬
land in Verbindung mit unserem Bundesgenosse« Italien im¬
mer mehr zur stählernen Achse auszubauen , bitte ich, mit meine»
Kameraden Ausdruck geben zu dürfen in dem Rufe : Unser Fich-
rer , Adolf Hitler , der Gründer des Grohdeutschen Reiches, Sieg¬
heil.

Der Gesang der Lieder der Deutschen beendet die eindrucks¬
volle Kundgebung . Dann begibt sich der Führer unter de» sth
immer wiederholenden Freudenkundgebungen der alle Straße»
füllenden Menschen in das Kasseler Rathaus.
Der Führer im Kasseler Rathaus

Auf der Rathaustreppe wurde er von Oberbürgermeister Dr.
Lahmeyer empfangen . Der Führer begab sich dann in das Rat¬
haus , wo ihm der Oberbürgermeister ein Bild überreichte , das
den Tempel von Girgenti darstellt . Dann begab sich der Führer
in den großen Festsaal des Rathauses , wo ihm der Reichskrie¬
gerführer die Eaukriegerführer des NS .-Reichskriegerbundes
vorstellte . Anschließend nahm der Führer mit den Ehrengäste»,
den Männern des NS . -Reichskriegerbundes und seiner Beglei¬
tung an einem vom Reichskriegerführer gegebenen Imbiß teil.
Um 13 Uhr erfolgte die Rückfahrt des Führers zum Friedrich-
Platz , wo der große Vorbeimasch stattfand.
Der Vorbeimarsch vor dem Führer

Schon seit den frühen Morgenstunden war der Friedrichs-
Platz von dichten Menschenmassen umlagert . Die großen Tribü¬
nen gegenüber der Landesbibliothek waren schon Stunden vor
Beginn des Vorbeimarsches bis auf den letzten Platz besetzt. Der
Jubel der Massen schwillt zum Orkan , als der Führer auf den
Friedrichs -Platz fährt . Unaufhörlich Hallen die Sprechchöre über
den weiten Platz.

Der große Vorbeimarsch vor dem Führer beginnt!
Marschmusik ertönt , die Ehrenkompanien der Wehrmacht mit

Mustkkorps und Spielmannszug rücken an . Die Musik schwenkt ,
kurz vor dem Podium des Führers aus . In exaktem Parade- i
schritt »röffnet die Ehrenkompanie des Heeres mit den Tradi- !
tionsfahne den Vorbeimarsch . Es folgt je eine Ehrenkompanie
des Heeres , der Marine , der Luftwaffe und der Schutzpolizei.
Der Jubel der Massen rauscht wieder auf , als eine Ehrenabord¬
nung des Reichsarbeitsdienstes mit im Sonnenlicht blinkenden
Spaten am Führer vorbeizieht . In tadelloser Marschordnung
folgen je ein Ehrensturm der SA ., des NSKK ., des NSFK .,
Ehrenabordnungen der Politischen Leiter , der Technischen Not¬
hilfe , des Reichsluftschutzbundes und ein Ehrensturm der ff-
Der 3000 Mann starke Marschblock der NS .-Kriegsopferversor-
gung mit dem Reichskriegsopferführer Oberlindober an der
Spitze, wird von den Zuschauern mit einem Sonderbeifall be¬
dacht.

Die begeisterten Kundgebungen steigerten sich, als nun die ge¬
waltigen Marschblöcke des Reichskriegerbundes mit den alten
Traditionsfahnen folgen, in ihrer Mitte die Stammfahne der
NS .-Reichskriegerbundes , der ersten Fahne der ältesten von
Friedericianischen Füsiliere « im Jahre 1786 in Wangeri « i«
Pommern begründeten Kriegerkameradschaft . An ihrer Spitze
marschiert der Reichskriegerführer Reinhard.

Das Beileid des Führers
zum Untergang des englischen U-Vootes „Thetis"

Berlin, 4. Juni . Der Führer hat dem König von
telegrafisch seine und des deutschen Volkes Anteilnahme an de

schweren Unglück des U-Bootes „Thetis " zum Ausdruck gebrav-

98 Mensche« an Bord des N-Dootes
London, 4. Juni . Da nun nachträglich noch ein weiterer Ange¬

stellter einer Firma in Edinbourgh als an Bord des gesunken^
U -Bootes „Thetis " gemeldet wurde , gelten jetzt 98 Menschen als
verloren . Die Werft Cammel Laird in Virkenhead , die N-
bauerin des auf der Abnahmefahrt verunglückten U-Bootes,
wie sie am Samstagnachmittag bekanntgab , endgültig jede Hoin
«ung aufgegebeu, «och irgend einen der Eingeschlossenen leben»
rette « zu könne « .
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Frage» und Vorwürfe der Londoner Presse
Die Londoner Presse steht völlig im Zeichen der Katastrophe

bes U -Bootes „Thetis", so daß andere Ereignisse wenig Ve-
Mung finden. Die dramatischen Berichte werden durch Bilder,
Lje ganzeSeiten einnehmen , illustriert. Immer wieder taucht
-je Frage auf , wie es möglich war, daß alle Rettungsversuche
erfolglos blieben, obwohl das Heck des U -Bootes mehrere Meter,
und zwareine beträchtliche Zeit lang, über Wasser ragte. Wie
war esmöglich, so fragen die Blätter , daß sich nur vier Mann
mitdemDavis -Apparat in Sicherheit bringen konnten? Warum
konnte keinLoch gebohrt werden , das zumindest die Luftzufuhr
gesichert hätte ? Alle diese Fragen ziehen sich durch sämtliche Be¬
richte. Die »Daily Mail " erhebt schon jetzt scharfe Vorwürfe.
Zu einemZeitpunkt , so schreibt das Blatt , müßten viele Fragen
-eantwortetwerden . Die Nation wolle wissen, warum das Un¬
glück überdie „Thetis" hereingebrochen sei . Warum das U-Boot
auf seinerersten Probefahrt in einen Golf fahren mutzte , der
wegen der vielen Wracks, die auf seinem Grunde liegen , be¬
rüchtigtsei . Warum habe man dem Schiff keine EskorteMi Ver¬
fügung gestellt ? Weshalb wurde es nicht früher vermißt ? Alle
diese Fragenerforderten eine strenge Untersuchung und ein rigo¬
rosesUrteil.

Demokratischer Optimismus abgekühlt
Paris gibt Moskau die Schuld

Paris , 4 . Juni . Die Moskauer Antwort auf die letzten sran-
Mch -englischcn Vorschläge hat den etwas zu stark aufgetragenen
Optimismus der beiden Demokratien erheblich abgekühlt . In der
hiesigen Presse fehlt es sogar nicht an mehr oder weniger starken
Kritiken gegenüber Sowjetrutzland, das man gern
siir den bisherigen Mißerfolg der Verhandlungen verantwortlich
machen möchte. Die Ausdehnung der sowjetruffischen Forderun¬
gen, so schreibt z . V . der „Paris Midi " sei nur ein Kuhhandel,
da man in Moskau von der Gewißheit ausgehe , daß Frankreich
und England nicht mehr zurückkönnten. In Wirklichkeit könne es
sich aber Sowjetrußland nicht leisten, alleingelassen zu werden.
Der Mißerfolg der Verhandlungen wäre ein sowjetrussischer
Mißerfolg. Die Taktik Stalins bestehe darin , ein Abkommen so
teuer wie möglich zu verkaufen , das er selbst am dringendsten
nötig habe.

So werden Patrioten in NSA . belohnt!
Der Kongreß will Mosley die Pension entziehen

Washington , 3. Juni . Im Kongreß sind Bemühungen im
Gange , dem General a . D . Mosley wegen seiner sensationellen
Aussagen vor dem Dies -Ausschuß seine Pension , die jährlich
6600 Dollar beträgt , zu entziehen . So forderte der demokratische
Abgeordnete Cossee von dem Präsidenten Roosevelt und dem
Kriegsminister Woodring die rücksichtslose Streichung Mosleys
von der Pensionsliste . Inzwischen protestierte der Anwalt des
Generals , Eullivan, gegen den Beschluß des Dies - Ausschusses , die
gesamte Mosley -Erklärung während des Verhörs am Donners¬
tag aus dem Kongreßprotokollzu streichen, weil sie „grotesk anti¬
semitisch " sei. In dem Schreiben Sullivans an den Ausschuß

Heißt es : „Ihr Ausschuß hat nicht den geringsten Wunsch , die
wahren Mächte , die hinter dem Kommunismus stehen , zu identi¬
fizieren oder bloßzustellen. Im Gegenteil , Sie bemühen sich, die
wahren amerikanischen Patrioten , die diesen Mächten die Maske
vom Gesicht reißen wollen, einer Inquisition zu unterziehen , als
ob diese (die Patrioten ) die wahren Feinde Amerikas seien .

"

Reichstheaterfestwoche eröffnet
Glanzvolle Eröffnungsvorstellung

Wie « , 4. Juni. Die K. Reichstheaterfestwocheist am Sonn¬
tagabend in Anwesenheit ihrer Schirmherren, des Reichsmini¬
sters für Volksaufklärung und Propaganda , Dr. Goebbels und
««es Vertreters aus Italien , des Ministers für Volkskultnr,
Asien, mit einer Festvorstellung der Händel'schen Oper »Znlins
LSsar" eröffnet worden. Der glanzvolle Abend stellte de» wür¬
dig«« Auftakt für diese der Muse des Theater geweihte Fest¬
woche dar.

Rückfahrt der italienischen Flieger
Nom , 3 . Juni . Die italienischen Legionärsflieger werden sich

»ach der am Montag in Sevilla stattfindenden feierlichen lleber-
We ihrer Flugeuge an die spanische Luftwaffe am kommenden
«reitag in Cadiz an Bord des „Duilio " einschiffen , um ihre
«xckreise in die Heimat anzutreten . Das Fliegerkorps wird am
Donnerstag , den IS., oder Freitag , den 16. Juni , in Genua ein-
«Men, wo ihm die Behörden und die Bevölkerung einen groß-
*" lgen Empfang bereiten.

<wn Brauchitsch bei den Spanienfreiwilligen
in Döberitz

Döberitz , ch Juni . Der Oberbefehlshaber des Heeres General¬
oberst von Brauchitsch besichtigte Samstagvormittag im Lager
der Legion Condor auf dem Truppenübungsplatz Döberitz rm
Beisein zahlreicher Generale des Heeres , die Freiwilligen des
Heeres, die am Kampf in Spanien gegen den Bolschewismus
teilgenommen haben . Nach einer Ansprache überreichte General¬
oberst von Brauchitsch die vom Führer verliehenen Goldenen
»nd Silbernen Ehrenkreuze an die Tapfersten der Freiwilligen.

Rach der Meldung der angetretenen Verbände durch den Kom¬
mandeur Oberst von Funk schritt der Oberbefehlshaber des Hee-
tos die Fronten ab . Sodann hielt Generaloberst von Brau¬
chitsch an die Freiwilligen des Heeres eine Begrüßungsanspra¬
che Er gedachte zunächst derjenigen Kameraden , die getreu ihrem
Fahneneid für Führer und Reich Blut und Leben in Spanien
bilgegeben hatten , um alsdann auf die erfolgreiche Tätigkeit

ib« Heeresangehörigen im spanischen Freiheitskampf hinzuwei-
lfe» . Mit dem dem deutschen Soldaten von der ganzen Welt nach¬
berühmten Schneid, mit Amsicht und Geschick habt Ihr diese Aus-
Albe angepackt und damit angeknüpft an die beste soldatische
Neberlieferung des großen Krieges . Dieses hier feststellen zu
Knnen, ist mir eine besondere Genugtuung und Freude . Seid
Euch stets bewußt , daß solche Leistungen nur vollbracht werde«
konnten von Soldaten , die ganze Kerle find, die vor allen Din-
de» eines im Leibe haben : Manneszucht ! Als Oberbefehlshaber
"es Heeres spreche ich Euch hente meine Anerkennung «ud mei¬

nen Dank aus . Ihr habt Euch in Spanien , wie ich es erwartet
habe , als deutsche Soldaten erwiesen . Ich und mit mir das Heer
sind stolz auf das , was Ihr in Spanien geleistet habt ! Ich habe
daher angeordnet , daß das Andenken an die Leistungen d«
Freiwilligen des Heeres in Spanien durch Uebergabe der Tra¬
dition der dort eingesetzt gewesenen Panzerverbände und Nach¬
richtentruppe an das Panzerregiment und an die Nachrichten-
Lehr - und Versuchsabteilung im Heere erhalten bleibt . Ich über¬
gebe diesen beiden Truppenteilen diese Tradition und erwarte,
daß fie sich ihrer stets würdig erweisen.

Im Verlauf seiner Ansprache gab Generaloberst von Vrau-
chitsch noch bekannt , daß der ehemalige Feldwebel Kübl er , ei«
Deutsch -Spanier , der von der bolschewistischen Revolution in
Spanien überrascht wurde , und später in den Reihen der Frei¬
willigen des Heeres Dienst tat , mit Wirkung vom 1. Juni ds.
Js . als besondere Anerkennung für sein tapferes und umsichtiges
Verhalten den Charakter eines Leutnants erhalten hat.

IahresiMiig-erBemalliWS -MOemie
Reichsminister Dr. Frick und Dr. Lammers sprachen

Hamburg , 4 . Juni . Die Dritte Jahrestagung des Reichsver¬
bandes Deutscher Verwaltungs -Akademien, die vom 1 .—4 . Juni
in Hamburg stattfand , erhielt ihre besondere Bedeutung durch
die Anwesenheit der Reichsminister Dr . Frick , Dr . Lammers und
Dr . Seyß -Jnauart . Den Höhepunkt der Tagung bildete am
Samstagvormittag ein Festakt im Hamburger Rathaus . Die
durch Musik umrahmte Feierstunde wurde von Reichsstatthalter
Gauleiter Kaufmann eröffnet , der die Minister und Anwe¬
senden als Gäste der Stadt Hamburg willkommen hieß.

Nach diesen Vegrüßungsworten nahm als Führer des Reichs¬
verbandes Deutscher Verwaltungs -Akademien Reichsminister und
Chef der Reichskanzlei Dr . Lammers das Wort . Nachdem er
der Stadt Hamburg und der Verwaltungs -Akademie für die Ein¬
ladung gedankt hatte , ging er auf die künftige Verwaltungsre¬
form ein , von dem ein Stück in Hamburg bereits vorausgegan¬
gen sei , indem die Einheit der inneren Verwaltung und ihre
Zusammenfassung mit der Partei in der Person des Reichs¬
statthalters , der an der Spitze der Staats - und der städtischen
Verwaltung siebe , garantiert sei. Die Einheit der örtlichen Ver¬
waltung mindestens in der Mittelinstanz und nach Möglichkeit
in der unteren Instanz müsse wieder hergestellt werden und die
bisherigen Reichssonderbehörden müßten in den Aufbau der all¬
gemeinen Verwaltung eingegliedert werden . Diese Aufgabe sei
nur zu lösen , wenn es gelinge , eine einheitliche Reichsbeamten-
scka >'L zu formen.

°" " ^ -7amtsleiter Triebe! überbrachte sodann die Grüße und
Wünsche des infolge einer Uebung im aktiven Wehrdienst am
Erscheinen verhinderten Reichsbeamtenführers Neef.

Reich - minister Dr . Frick beschäftigte sich besonders mit dem
Ostmarkgesetz und dem Sudetengaugesetz als den hervorragenden
Marksteinen in der strategischen Aufbauarbeit des dritten Rei¬
ches . Die Führung des Reiches hat zielbewusst darauf hingear¬
beitet , die heimgekehrten Gebiete aufs engste mit dem Reich zu
verschmelzen . Während in der Ostmark die Verwaltung in An¬
knüpfung an das Bestehende organisch umgebaut werden konnte,
bandelte es sich bei den sudetendeutschen Gebieten zum großen
Teil um einen völligen Neubau : während die erforderlichen
Maßnahmen in der Ostmark allmählich getroffen werden konn¬
ten , waren sie in den sudetendeutschen Gebieten ohne Verzug
durchzuführen. In den sudetendeutschen Gebieten mutzten Be¬
amte aus dem Altreich in erheblicher Zahl eingesetzt werden.

Das Ziel , die österreichischen Länder und die sudetendeutschen
Gebiete mit dem Reich und den Obersten Reichsbehörden aufs
engste zu verbinden , hat zur Schaffung einer neuen Organisa¬
tionsform im großdeutschen Staatsrecht geführt : des Reichs¬
gaus. Der Reichsgau wird zunächst dadurch gekennzeichnet , daß
er in unmittelbaren Beziehungen zum Reiche steht. Eine Ver-

waltungseinheit , die zwischen dem Reich und dem Reichsgau
steht, gibt es hiernach nicht . Charakteristisch für den Reichsgau
ist ferner , daß er sich mit dem Gebiet des Parteigaues deckt . Er

stellt hiernach in gebietlicher Hinsicht die Einheit zwischen Par¬
tei und Staat her.

Der Minister sprach sodann eingehend über die Stellung und
die Aufgabe« des Reichsstatthalters , die erheblich ausgebaut
worden ist und dem nationalsozialistischen Führerprinzip ent¬

spricht. Am Schluß seiner Rede sprach Reichsminister Dr . Frick
über die Arbeit der Verwaltungsakademien und sprach der Be¬

amtenschaft für ihre Leistungen Dank und Anerkennung aus.

Kleine Nachrichten aus aller Wett

Ehrung durch den Führer. Der deutsche Botschafter Dr.
von Stohrer überreichte dem spanischen Justizminister Graf
Rodecno im Aufträge des Führers das Großkreuz des Or¬
dens vom Deutschen Adler , ferner dem Unterstaatssekretär
des Justizministeriums Arellano das Verdienstkreuz vom
Deutschen Adler mit dem Stern.

Reichstagung des Fachamtes Textil. Die Reichstagung des
Fachamtes Textil und der Wirtschaftsgruppe Textilindustrie
in Innsbruck klang Samstag mit einer Großkundgebung in
der festlich geschmückten Innsbrucker KdF.-Halle aus . Zu
der Kundgebung waren 6000 Textilschaffende aus dem groß¬
deutschen Reich versammelt . Im Mittelpunkt der Kundge¬
bung stand eine Rede des Reichsorganisationsleiters Dr.
Ley.

Landesverräter hiugerichtet . Die Justizpressestelle beim
Volksgerichtshof teilt mit : Der am 11 . März 1939 vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrat zum Tode und z«
dauerndem Ehrverlust verurteilte 50jährige Franz Krain
aus Altstett , Kreis Leobschütz -Oberschlefien, ist hingerichtet
worden. Krain, der in einer öffentlichen Verwaltung einen
Vertrauensposten bekleidete , wurde von einem im Spio¬
nagedienst eines fremden Staates stehenden ausländische«
Berufsgenossen aufgesucht und ließ sich dazu überreden , für
Geldzuwendungeu dienstliche Druckschriften zunächst unver¬
fänglicher Art herauszugeben . Nachdem sich Krain in di«
Hand des ausländischen Nachrichtendienstes gegeben hatte,
ließ der fremde Agent die Maske fallen und trat mit For¬
derungen nach Geheimmaterialhervor. Krain hat ans Sucht
» ach Gewinn, den er dann regelmäßig vertrank , diesem An¬
sinnen entsprochen.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 5 . Juni 1939.

Reichssportwettkampf der Hitlerjugend
„Es ist mein Wille, daß die gesamte deutsche Jugend

sich einmal im Jahr einer großen sportlichen Leistungs-
Prüfung unterzieht und mit dieser vor der ganzen Nation
Zeugnis ablegt von der Kraft und Unbesiegbarkeit des
Volkstums" . Adolf Hitler.

So wäre es auch notwendig, zum mindesten aber erfreu¬
lich , wenn wenigstens der größte Teil der Einwohnerschaft
diesem Streben ihr Interesse weihen würde, denn Sport,
gut geleitet, ist im einzelnen gesehen für alle Altersstufen
und für jedes Einzelne bis ins höchste Alter von günstiger
Auswirkung und im gesamten gesehen für unser Volkstum
und für die Wehrhaftmachung unseres Volkes heute schon
in der frühesten Jugend notwendig, „denn Sport macht
gesund , führt zu Leistung , führt zu Anmut und Schönheit,
führt zu Kraft und Stärke und bietet bei der heutigen Tech¬
nisierung den notwendigen Ausgleich"

, wie es Orts-
gruppenleiier Kalmbach bei Beginn der Sonntagnach¬
mittagsveranstaltung treffend ausgefllhrt hat.

Die günstigen Voraussetzungen zur Ausübung jeglicher
Sportart und zur Abhaltung größerer Veranstaltungen
bietet nun auch am hiesigen Platze das ideal hergerichtete
weite, stadionartige Rund der Sportplatzanlage . So stand
auch der Sportwettkampf der Hitlerjugend am Samstag
und Sonntag unter günstigsten Voraussetzungen, wenn auch
manchmal organisatorische und technisch mögliche Feinhei¬
ten ein besseres Gesamtbild ergeben hätten. Die Kampf¬
richter stellte erfreulicherweise der NSRL . , besonders die
Turngemeinde. Die Jugend kämpfte mit Feuereifer und
mit Erfolg im friedlichen Wettkampf , dem allerdings manch¬
mal keine so kläglich kleine Zuschauerzahl noch mehr
Schwung verliehen hätte.

Der Samstag blieb dem Jungvolk und den Jungmädeln,
der Sonntagvormittag der HI . und dem BdM . in den Ein¬
zelsportarien, Lauf , Wurf , Sprung ; der Sonntagnachmittag
den Ausscheidungskämpfen im Lauf und dem mehr gemüt¬
licheren Teil , dem Spiele , Vorbehalten . Schöne Ballgym¬
nastik des BdM . , Bodenturnen der HI . , eine drollige Hin¬
dernisstaffel mit Großmamas Lauf, Radelrutjchfahrt, Sack¬
hüpfen und Seilspringen , verschiedene Staffeln der Jung-
mädel, des BdM . , der HI ., 4 mal 100 Meter und 1000 Mir.
Lauf, ein lebendiger Reigen des BdM . und das wirklich
temporasche Handballspiel der HI . , das mit 6 :4 für die
Flieger -HI . endete , gaben dem Nachmittag ein abwechs¬
lungsreiches Gepräge.

Die Siegerehrung, von Turner Eisding durch¬
geführt, und besonders von den Jungmädeln mit wahren
Begeisterungsstürmen bei ihren Siegerinnen begleitet,
bildete einen schönen Abschluß des Reichssportwettkampfes
am hiesigen Platze auf einer herrlich schönen Sportplatz¬
anlage , die manche alte Knochen noch in Schwingung ver¬
setzen könnte . Die Einzelsieger, deren Ergebnis
folgt , erhielten S ieg e r n a d e l n, und die Mannschaften
Urkunden.

Jungmädel: Inge Möckel 290 P ., Hilde Becker 243 P .,
Gertrud Steininger und Gisela Wendler , je 238 P ., Ruth Wiesel
234 P ., Elfriede Armbruster und Elisabeth Auer , je 232 P .,
Rösle Buob 230 P . , Herta Schmidhuber und Elisabeth Köhler,
je 221 P . , Anne Ziegler 220 P ., Martha Hartmann und Anni
Schaible , je 219 P . , Erna Wagner 218 P . , Else Walz und Lise¬
lotte Wurster , se 217 P . , Elisabeth Kern 215 >P „ Renate Kalten¬
bach 214 P ., Ria Bagehorn 212 P „ Olga Möckel 211 P.

Jungvolk: Helmut Vogel 283 P . , Walter Ratsch 272 P .,
Walter Beck 254 P . , Heinz Kaupp 234 P . , Walter Pseifle 230 P .,
Walter Fallscheer und Heiner Rath , je 225 P . , Helmut Frey und
Kurt Dürrschnabel , je 216 P ., Herbert Nüßle 215 P . , Gerhard
Haller 213 P . , Walter Hentzler 212 P . , Siegfried Walz 210 P .,
Eberhard Ott 209 P . , Walter Nüßle 208 P ., Kurt Richter 207 P .,
Eotth . Seeger und Karl Burghard , je 205 P . , M . Seeger 203 P .,
W . Rubel 201 P . , Hugo Firnhaber und Wolf Eckhard, je 200 P„
Helmut Wölpert und Fritz Ratsch, je 197 P . , Alfred Mast 195 P .,
Erwin Schaible und Walter Haller , je 189 P . , Kurt Mast 187 P .,
Fritz Guckelberger 186 P . , Fritz Reuter und Helmut Grüner , je
185 P . , Gerhard Ziegler und Walter Walz , je 184 P . , Th . Oesterle
183 V . , Walter Kübler , Walter Theurer und Gotthilf Kübler,
je 182 P . , Nikolaus Frey 181 P . , Willi Stotz 180 P.

BDM . : 1 . Christel Wurster , 263 P ., 2 . Gudrun Kirais
258 P . , 3 . Helene Großhans 257 P . , 4 . Gertrud Auer 236 P .,
5 . Maria Dölker 235 P . , 6. Emma Löffel 232 P . , 7 . Else Schwarz
218 P . , 8 . Friedhilde Ziegler 218 P . , 9. Hilde Günther 212 P .,
10. Hilde Benz 208 P . , 11. Martha Fuchs 206 P . , 12 . Gretvl
Hentzler204 P ., 13. Frida Klumpp 203 P ., 14. Maria Boose
199 P ., 15 . Anne Kolbe 197 P . , 16. Dora Schund 193 P . , 17 . Anne
Kern 189 P . , 18. Erika Venz 183 P.

HI . : 1 . Karl Schaile 263 P . , 2. Richard Hentzler 256 P .,
3 . Walter Kalmbach 232 P .. 4 . Willi Ratsch 231 P ., 5. Wilhelm
Luz 220 P . , 6. E . Heinzelman -n 219 P . , 7 . Wilhelm Schneider
218 P . , 8. Helmut Theurer 209 P . , 9. Werner König 207 P .,
10. Siegfried Kirgis 207 P ., 11 . Kurt Münzenmay 200 P .,
12 . Walter Stoll 195 P . , 13. Karl Kübler 188 P . , 14. Helmut
Carle 184 P.

Kreismeisterschaften der Leichtathletik in Altensteig
Am kommenden Sonntag , den 11 . Juni , finden in Alten-

skeig auf dem neu errichteten Sportplatz mit Aschenbahn die
Kreismeisterschasten in der Leichtathletik des Kreises 5
Nagold, der die Großkreise Ealw , Frelldenstadt und Horb
umfaßt , statt . Die besten Läufer u . Läuferinnen, Springer
und Springerinnen , Werfer und Werferinnen usw . geben
sich hier ein Stelldichein. Dazu werden die besten Drei¬
kämpfer um den Sregeslorbeer kämpfen . Die Kreismeister
und teilweise Kreismeisterinnen im 100 , 200 , 400 , 800,1500,
3000 und 10 000 Meter Lauf, im Hoch- , Weit- , Drei- und
Stabhochsprung , im Kugelstoßen , Speerwerfen und Diskus¬
werfen werden ermittelt . Dreikämpfe für Aktive , Alters¬
klasse 1 und 2, sowie für Frauen vervollständigen das Pro¬
gramm. Zum Abschluß wird der Kreismeister in der 4 mal
100 Meter Staffel ermittelt. Die Leitung der Kämpfe
liegt in den Händen der NSRL .-Kreisfllhrung; die Durch¬
führung erfolgt durch die NSRL .-Ortsgruppe Altensteig.
Der Beginn der Kämpfe ist auf vormittags 8 .30 Uhr fest¬
gesetzt. Der Vormittag dient in erster Linie den Vor - und
Zwischenentscheidungen , während der Nachmittag die End¬
entscheidungen bringen wird.
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Zum erstenmal Landarbeitsprüfung
Zum erstenmal fand unter der Leitung der Kreisbauern¬

schaft am 26 . Mai 1939 in Egenhausen für die Landarbeits¬
lehrlinge der Umgebung die Landarbeitsprüfung statt . Die
Ausbildung für jeden landwirtschaftlichen Beruf mutz miteiner Grundausbildung auf dem Bauernhof , der zweijäh¬rigen Landarbeitslehre , beginnen , die ihren Abschluß in der
Landarbeitsprüfung findet . Erft danach darf die Ausbil¬
dung in die Sonderlehre übergehen.

20 Landarbeitslehrlinge unterzogen sich dieser Gesellen¬prüfung . Mit großem Eifer entledigten sie sich ihrer theo¬
retischen Ausgaben, um nachher in der Praxis ihr Könnenunter Beweis zu stellen . Sämtliche 20 Prüflinge bestandendie Prüfung mit teilweise sehr gutem Erfolg.

Nachfolgende Prüflinge sind damit zu Landarbeitsgehil¬fen erhoben : Friedrich Grotzhans, Beuren ; Hans Ham-mann , Grömbach; Hans Blaich, Egenhausen ; Ehr . Iln-
gericht, Rotfelden ; Willi Wurster , Monhardt ; Georg Bolz,Egenhausen ; David Schleeh, Urnagold ; Georg Zoller , Ett-mannsweiler ; Adam Rentschler, Bösingen ; Erwin Koch,Bösingen ; Adam Kern , Ettmannsweiler ; Hans Kugler,Hörschweiler ; Otto Schwab, Schopsloch ; Erwin Volz, Spiel¬berg ; Fritz Hartmann , Altensteig-Dorf , Ehr . Seeger , Wör-
nersberg ; Hans Kirn , Hornberg ; Fritz Kübler , Rotfelden;Karl Brenner , Oberschwandorf; Georg Seeger , Monhardt.*

Ankunft der NS .-Urlauber. — Begrützungsabend. Die
NS . -Urlauber „Kraft durch Freude " aus Hessen-Nassau
trafen am Samstag mit zahlreichen Omnibussen hier ein.
Die Verteilung in die Quartiere fand auf dem Marktplatz
statt , der für die Anfahrt auch so vieler Omnibusse recht
geeignet ist. Am Sonntagnachmittag wurde von diesen
Gästen durch einen Rundgang unser Städtchen besichtigt,
und abends folgte der Begrützungsabend , bei dem leider
die vielen Gäste im Saal zum „Grünen Baum " nicht alle
Platz fanden . Ortsgruppenleiter Kalmbach begrüßte die
Volksgenoffen aus dem Gau Hessen-Nassau auf das herz¬
lichste, während die Stadtkapelle und der „Liederkranz"
den Abend verschönten und reichen Beifall ernteten . Be¬
sonders gefielen die prachtvollen Chöre des „Liederkranzes ",die begeistert ausgenommen wurden . Seitens der NS .-
Urlauber wurden Stadtkapelle und „Liedekkranz" für ihre
Darbietungen herzlicher Dank gesagt , wie überhaupt den
Altensteigern für die freundliche Aufnahme der Urlauber.
Die Stimmung war unter unseren Gästen eine recht fröh¬
liche und mit Genugtuung können wir feststellen, daß ihnen
Altensteig außerordentlich gut gefällt.

Der neue Sportplatz. Die Ortsgruppe NSRL . schreibt
uns : Wenn in diesen Tagen nun die neue Sportplatzstätte
m den Weiherwiesen zur Benützung freigegeben werden
kann, ist es nötig, nochmals grundweisend auf die Ent¬
stehung zurückzuschauen . Mit großen Mitteln , Mühe und
unterstützender Liebe zum Sport hat die Stadtgemeinde
uns eine Anlage geschaffen , die sich weit über die engeren
Kreisgrenzen sehen lassen kann . Der neue Platz entspricht
allen Wünschen und Anforderungen so gut , daß auch Groß¬
veranstaltungen in jedem Matze durchgeführt werden kön¬
nen . Da sei an den Gründer des Gedankens zur Sport¬
platzumgestaltung, an unseren früheren Bürgermeister
Kalmbach gedacht , dann an die vollführende schöne und
tadellose Gestaltung durch die jetzige städtische Bauleitung
und an die anerkennenswertefinanzielle Unterstützung und
die weiteren Genehmigungen der neuen Stadtverwaltung.

Dienstag , den 6 . Juni , von 14— 16 Uhr im Gemeindehaus

klelclr. Xaklackränke
klelcir. ilsrcke

Llektro- unä kaciio- QesckLkt, Telefon 202

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
. -A 'Enstag, b. 2uni : 5 .15 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe-2 Abendnachrichten, LandwirtschaftlicheGymnastik, 630 Fruhkonzert , Frühnachrichten,Wetterbericht , Marktberichte , 8 .10Klang zur Arbeitspause , 9 .20 Für Dich— Land zwischen Norden und Osten, 11 .30mit Wetterbericht . 12 .00 Mit-Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter-
^ ^ i ! m^ r^ r

°Zert14 .00 Nachrichten des Drahtlosentreustes , 14.10 Musikalisches Allerlei . 16 .00 Nachmittagskonzert.Bariton , 18 45 Aus Zeit und Leben . 19 .00 Mili-
Nachrichten des DrahtlosenD« «stes , 20N0 Echo von der Jahrestagung des Deutschen Aus-

. Alls Wir bitten zum Tanz , 21.30 Kammermu-k ' 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und22.20 Politische Zeitungssthau des Drahtlosen
^ ett 24.00 Nachtmuük̂
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BuchhandlungLM
Mensteig

Bin unter Rufnummer

339
an das Ortsnetz angeschlossen
Willi. Heußler jr ., Menktelll
Sattler - und Tapeziergeschäst

Habe einen alten , guterhalt.

Dettrost
! Größe 175X84 im Auftrag
! preiswert zu verkaufen

Die Turner und Sportler und die große Zahl ihrer Gönner
und Anhänger und die Organisationen der Partei haben in
recht vielen Stunden freiwillige Arbeit geleistet. So wurde
durch Opfer und gemeinsame Kraft der Wille zur Tat wahrund heute danken alle Turner und Sportler aufrichtig fürdie großzügig geschaffene Stätte der Leibesübungen . Die
Ortsgruppe des NS .-Reichsbundes für Leibesübungendankt aber auch den aktiven Sportlern der hiesigen Vereine,die in mühevollem Ringen oft Sonntag für Sonntag aus¬wärts mutzten, daß sie treu geblieben find . Möge nun der
neue Sportplatz recht oft benützt werden und dazu beitra¬
gen, daß wir recht kräftige Sportabteilungen in Altensteig
erhalten.

Berkehrsunfall. Gestern nachmittag stieß an der Kurvebeim elektr. Kraftwerk ein Personenwagen aus Berlin miteinem Omnibus zusammen. Dabei wurde eine Insassinam Kopf leicht verletzt und der eine Kotflügel des Autos
eingedrückt. Das Auto ist offenbar an dieser starken Kurve
zu schnell gefahren , während der Omnibus vorsichtig dieKurve nahm.

Nagold, 3. Juni . (Auch Nagold erhält Einquartierung .)Vom 6 .—8 . Juni erhält unsere Stadt Einquartie¬
rung. Die Truppe wird mit voller Verpflegung ein¬
quartiert . Belegt wird die südliche und östliche Stadt ein¬
schließlich Herrenbergerstraße . Die Soldaten treffen im
Laufe des Dienstagnachmittag ein , werden das Mittagessenaber bei den Quartiergebern noch einnehmen.

Calw, 5 . Juni . (Todesfall . ) Eichmeister Bosch , der
sich auf der Jagd befand , wurde am Samstagvormittagneben seinem Hochsitz bei Rötenbach erschossen auf¬gefunden.

Oberweiler, 3 . Juni . (Schwerer Unfall . ) Am Freitag¬abend vergnügten sich mehrere Kinder auf der Straße mit
Ballspielen . Beim Herannahen eines signalgebenden
Motorradfahrers aus Aichhalden entfernten sich die Kinderbis auf den vierjährigen jüngsten Sohn des Adam Blaich,der den auf der Straße liegengebliebenen Ball noch schnellholen wollte . Dabei wurde das Kind angefahren , wobeies einen schwerenSchädelbruch erlitt , an dessen Folgenes im Krankenhaus Nagold im Laufe des Samstags ver-
s ch i e d . Der Motorradfahrer , den keine Schuld trifft , kammit geringfügigen Verletzungen davon.

Wildbad , 3 . Juni . ( „H aus des K u r g a st e s "
.) Das

Preisgericht zum Bauwettbewerb für das „Haus des Kur¬
gastes in Wildbad " tritt am 7 . und 8 . Juni in Wildbad
zur Entscheidung über die Entwürfe zusammen . Anschtte-
ßend werden sämtliche Entwürfe vom 9 . bis 13 . Juni in
der Neuen Trinkballe in WiGbao öiienilich ausaeltellt.

Tübingen , 3 . Juni . In der Nähe der Ortschaft Jettenburg
(Kreis Tübingen ) ereignete sich am Freitag ein schwere Ver-
kchrsunfall . Beim Ueberholen eines Pferdefuhrwerkes fuhr ei«
Sanitätsauto in vier an der Straßenseite spielende Kinder hin¬
ein . Der Wagen überschlug sich . Ein Knabe war sofort tot,
während zwei andere schwer verletzt in die Klink nach Tübingen
übergeführt werden mutzten. Die Insassen des Wagens kamen
mit dem Schrecken davon.

Ehningen, Kr . Böbiingen , 3 . Juni . (Zusammen¬
stoß .) An der Kreuzung der Straße Mauren —Ehningen
und Böblingen —Herrenberg ereignete sich ein Zusammen¬
stoß zwischen zwei Kraftwagen . Dabei wurde der eine aus
Feuerbach kommende Wagen völlig zerstört . Seine vier In¬
sassen wurden verletzt ; zwei von ihnen mußten in das
Krankenhaus eingeliefert werden . Die Insassen des ande¬
ren Kraftwagens kamen mit Hautabschürfungen davon.

Ssstsnnlmseliuns«
NSV . Altensteig . Die Ferienkinder aus dem Gau Schwabenfahren am Dienstag , 6 . Juni , mit dem Frühzug Altensteig ab6. 11 llhr in ihre Heimat zurück . Die Pflegeeltern werden Höstgebeten , die Kinder rechtzeitig auf den Bahnhof zu bringen

Turnen, Spiel und Sport
Futzbalk

Vorschlußrunde der deutschen Meisterschaft
Frankf « rt: Hamburger SV . — Adnnra Wien 1 :4
Ber 11 n : Schalke 04 — Dresdner SC . 3 :3 (n . Verlängerung .)

Ausstiegsspiele z»r Gauliga
Bezirksklaffe Württemberg : Gr«ppe Nord : SpVgg . Heilbrom,— Sportfr . Eßlingen 5 :0.
Bezirksklaffe Baden Gruppe Nord : Amicitia Viernheim -

FG . Kirchheim 16 :2. Gruppe Sud : VfR . Achern — 08 Billings»2^ .
Haudvall

Zwischeurunde der Deutsche « Frauen -Meisterschast
Mannheim : VfR. Mannheim — TV. Cannstatt 5 :V
Düsseldorf: Stahlumon Düffeldorf — HPr . Kassel 7 :1
Hamburg: Tvd . Eimsbüttel — TiV . Berlin 7 :2
Weimar: Magdeburger FrSC . — Post Wien verlegt.

Aufstiegsspiele zur Gauklaffe : ff Stuttgart — VfL . Dettingen18L, VfR . Schwenningen — TSG . Söflingen 10 :7.

Kurze Sportrrmdscha«
Durch de« Gewinn des Doppels konnte Deutschland den Da¬

vispokalkamps gegen England bereits am Sonntag mit 3 :0 für
sich entscheiden . Kenner Henkel-Georg von Metaxas waren den
Engländern Shaffi -Wilde mit 6 :4, 6 :2, 6 :2 klar überlegen.
Deutschland trifft nun in der Europa -Schlußrunde auf Jugosla¬wien.

Württembergischer Pokalsieger im Mannschaftsringen wurde
der Sportverein Göppingen , der im Endkampf den Sportverein
Ebersbach überraschend sicher mit 5 :2 Punkten schlug.

Bei der Deutschlandrnndfahrt verlor aus der dritten Etappe
von Cottbus nach Berlin am Samstag der Holländer Schulte
das Gelbe Trikot des Spvitzenreiters an den bisherigen Zweiten
der Eesnnrtwertung , Siebelhoff -Dortnnmd . Die Etappe wurde
von Vantz-Dortmund in 6 :40 :13 Stunden im Spurt vor Spie-
tzeus -Belgien , Amberg-Schweiz und Hanswald -Chemnitz gewon¬
nen . Der Holländer kam auf den 21 . Rang und fiel in der Ge-
stkmtwertung auf den 10 . Platz zurück.

Gestorben
Unterjettingen: Maria Seeger geb . Vrösamle , 60 I . a.
Dietersweiler: Ab. Mönch, Schreinermeister , 80 I . a.
Baiersbronn - Achern: Marie Treftz geb . Heizmann.
Igelsloch: Johannes Bertfch, Landwirt , 72 I . a.

*

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei, Altensteig. .

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in
Altensteig. D . - Aufl . : V . 1939 : 2250 . Zurzeit Preis ! . 3 gültig.

Oberweiler , 5 . 6 . 1939
Todes -Anzeige

Schmerzerfüllt tei¬
len wir Verwand¬
ten , Freunden u.

Bekannten mit, daß unser
liebes , unvergeßlichesKind

Adolf
im Alter von beinahe
4 Jahren infolge eines
Unglllcksfalles rasch von
uns gerissen wurde.

In tiefem Leid :
Familie Adam Blaich.
Beerdigung Dienstag
nachmittag '/ > 2 Uhr.

Empfehle aus frischer Sendung:
Blutorangen i Pfd . 45 ^
Aepfel
Bananen

Blumenkohl und anderes
Gemüse

Kopfsalat
Zwiebel
Neue Kartoffeln 5 Pfd . ? o L
Apfelsast und Traubensaft

Valentin MM
Kabinett-
Fräulein

in Dauerstellung
gesucht

Lutz L Weiß G .m . b . H.
Altensteig

scklalsv Lis rückt?
5i's sind dock müds!
/dso nervös, klsr-rlclop-
len . 1000 Hsdonkcsn . - -

5is bionsüsn.
5is beruhigen und
jorsen iisk sckdoksn.

dlsestkIsucktenösvors (32Zf.)1.-
Lertlmmt bei

k-öiven -Oroger 'is

LdmimmLnrüge
in vielen

verschiedenen
lloäellen,

immer sportlich,
immer elegant.

kreinkoIN

Heselbronn
Eine junge

RW-
verkauft

Gotth . Bauer.
Zwiebel ausl.
Kartoffel ital.
Orangen
eingetroffen bei

Chr. Vurghard jr.
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Deinueher
Sprudel

Qexen
Ralarrbo
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Rocken» ? vor be -unm>s ^ ,ner<>I« r>» s-

2u Kaden in der Lucdkanlllunx ftauk , ^Iten5teig
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